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Writings bzw. Styles sind aufwändiger gesprühte, mehrfarbige bildhafte Graffiti, die 

oft weitere Stilmittel aufweisen. (Ausführliche Bildbeschreibung s. Seite 2; Foto: 

Universität Paderborn) 

Graffitis sind allgegenwärtig: Die kunstvoll verschlungenen 

Buchstaben-Signaturen finden sich in Unterführungen, an 

Hausmauern und auf Zügen. Die Tags und Styles jugendlicher 

Sprayer sind für die einen ärgerliche Sachbeschädigung, für 

andere Ausdruck von Kreativität, die Farbe ins städtische Grau 

bringt. Wissenschaftler des Karlsruher Instituts für Technologie 

(KIT) und der Universität Paderborn bauen gemeinsam das „In-

formationssystem Graffiti in Deutschland“ – InGriD – auf. Es 

ermöglicht die interdisziplinäre Erforschung des jugendkultu-

rellen Phänomens. 

„Graffitis sind für viele wissenschaftliche Disziplinen ein hochinte-

ressantes Forschungsfeld“, sagt Professor Martin Papenbrock. Der 

Kunsthistoriker am Institut für Kunst- und Baugeschichte des KIT 

erfasst gemeinsam mit der Sprachwissenschaftlerin Professor Doris 

Tophinke von der Universität Paderborn 120.000 Fotografien von 

Graffitis. Ziel des umfangreichen Digitalisierungsprojekts ist es, das 

Bildmaterial systematisch zu erschließen und für die wissenschaftli-

che Forschung zugänglich und auswertbar zu machen. Bei den mit 

Farbe aus Spraydosen, mit Farbstiften und -rollen auf Mauern oder 

Graffiti digital 

„Informationssystem Graffiti in Deutschland“ – InGriD – erfasst mehr als 120.000 Fotos für wis-

senschaftliche Untersuchungen. DFG fördert das Projekt mit 850.000 Euro. 
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Brückenpfeiler aufgebrachten Graffitis handelt es sich um figürliche 

Darstellungen, vielfach aber auch um Wörter und Namen, die ver-

fremdet und in ihrer Bildlichkeit ausgestaltet werden. Dies macht sie 

gleichermaßen für schrift- wie für bildbezogene Forschungen inte-

ressant. 

Für das „Informationssystem Graffiti in Deutschland“ werden die 

größtenteils aus Beständen öffentlicher Archive oder Einrichtungen 

stammenden Fotos unter anderem nach sprach- und bildbezogenen 

Kategorien mit genauen Angaben versehen. So können sie in der 

Datenbank nach Ort und Zeitpunkt der Aufnahme sowie nach Krite-

rien wie Farbe und Technik oder nach ihrem Trägermedium – zum 

Beispiel eine Lärmschutzwand oder ein Stromkasten – gefunden 

werden. „Damit wird es erstmals möglich, das Phänomen Graffiti auf 

der Basis großer Datenmengen zu untersuchen“, so Papenbrock. 

Die Fotografien aus den Jahren 1983 bis 2015 stammen aus Mann-

heim, Köln und München. Geplant ist, die Dokumentation räumlich 

und zeitlich auszubauen. „Mannheim ist ein besonders schönes 

Beispiel, weil sich dort an Bildern seit den 1990er Jahren eine Ent-

wicklung über 15 bis 20 Jahre hinweg verfolgen lässt“, so der 

Kunsthistoriker. So sei unter anderem zu erkennen, wie lange ein-

zelne der zumeist jugendlichen Akteure aktiv sind oder wie sich 

Graffitis im städtischen Raum ausbreiten. Deshalb ist das „Informa-

tionssystem Graffiti in Deutschland“ nicht nur für Kunst- und 

Sprachwissenschaft interessant, sondern auch eine aufschlussrei-

che Quelle für Ethnologie und Soziologie, Kultur- und Medienwis-

senschaften. „Graffitis zeigen, wo sich Aktionsorte von Jugendlichen 

befinden und geben Planern von Stadtquartieren wichtige Hinweise 

auf urbane Konfliktzonen“, so Papenbrock. 

Die Deutsche Forschungsgemeinschaft fördert das auf sechs Jahre 

angelegte Projekt ab April 2016 für die ersten drei Jahre mit insge-

samt 850.000 Euro, die jeweils zur Hälfte den beiden Hochschulen 

zufließen. InGriD wird mit technischer Unterstützung des Zentrums 

für Informations- und Medientechnologien (IMT) der Universität Pa-

derborn und der Universitätsbibliothek Paderborn erstellt. Am KIT 

und an der Universität Paderborn sind jeweils drei Doktoranden in 

den Aufbau von InGriD eingebunden. 

 

 

 

 

 

Ein Throw-Up ist ein einfaches, schnell produzier-

tes, zweifarbiges bildhaftes Graffiti, bestehend 

aus Konturen (Outlines) und Füllungen (Fill-Ins). 

Es wird auch als „Quickpiece“ (oder abgekürzt als 

„Quickie“) bezeichnet. Wenn die Füllung in sil-

berner Farbe gesprüht ist, spricht man von einem 

„Silverpiece“ (Abk. „Silver“) oder einem „Chrome“. 

(Foto: Universität Paderborn) 

 

 

Tags sind die linearen Signaturen der Sprüher. 

Sie werden mit der Sprühdose oder mit dem 

Farbstift angebracht. Sie können isoliert oder 

als Signatur zu einem größeren, bildhaften 

Graffiti (Writing/Style) auftreten. Kommentare 

(Comments) sind oft im Tag-Style gestaltet. 

(Foto: Universität Paderborn) 

Writings bzw. Styles sind aufwendiger gesprühte, 

mehrfarbige bildhafte Graffiti, die im Vergleich zum 

Throw-Up oft weitere Stilmittel wie einen farbigen 

Hintergrund (Background), Binnenkonturen (Inli-

nes), Bewegungslinien (Speedlines), Lichtreflex-

punkte (Highlights), Sterne (Stars), Pfeile (Arrows) 

oder Blasen (Bubbles) aufweisen. (Foto: Universi-

tät Paderborn) 
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Das Karlsruher Institut für Technologie (KIT) verbindet seine 

drei Kernaufgaben Forschung, Lehre und Innovation zu einer 

Mission. Mit rund 9 400 Mitarbeiterinnen und Mitarbeitern sowie 

25 000 Studierenden ist das KIT eine der großen natur- und 

ingenieurwissenschaftlichen Forschungs- und Lehreinrichtun-

gen Europas.  

KIT – Die Forschungsuniversität in der Helmholtz-Gemeinschaft 

 

Das KIT ist seit 2010 als familiengerechte Hochschule zertifiziert. 

 

Diese Presseinformation ist im Internet abrufbar unter: www.kit.edu 

Das Foto steht in druckfähiger Qualität auf www.kit.edu zum Down-

load bereit und kann angefordert werden unter: presse@kit.edu 

oder +49 721 608-47414. Die Verwendung des Bildes ist aus-

schließlich in dem oben genannten Zusammenhang gestattet.  
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